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Prüfungen für Gangpferde die Stun-
den dauern, Richter, die Pferde auf 
dem Turnier testen und
eine Auktion, bei der
Züchter Eizellen erstei-
gern. Willkommen in 
Brasilien. Willkommen
auf dem Turnierplatz
des Mangalarga
 Marchador. 

Brasilien, Teil 2
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eterhohe Palmen, Wes-

ternmusik, 30 Grad 

Hitze. Auf einer ge-

wöhnlichen Wiese 

dreht eine Abteilung 

von acht Mangalarga 

Marchador Gangpferden Runde um 

Runde wie auf einer Carrera-Bahn. Ich 

befinde mich auf dem Mangalarga-Mar-

chador-Turnier in São José dos Campos 

im Südosten Brasiliens. Zum ersten Mal 

findet hier im Stadtpark ein Turnier statt 

und ich, Sabine Rieck, bin für die Reiter 

Revue International mit dabei. 

Mit einfachem Absperrgitter ist eine  

etwa 80 Meter lange Ovalbahn abge-

trennt. Die Stimmung unter den wenigen 

Zuschauern am Rand ist locker, ent-

spannt, freier Eintritt, wie auf einer Gar-

tenparty – allerdings fehlen Grill und 

Getränke. Es gibt schlichtweg keine Ver-

kaufsstände. Hier besinnt man sich aufs 

Wesentliche, den Gang der Pferde. 

Züchter, Moderatoren und Richter 

sind jederzeit während der Prü-

fungen zu Interviews bereit. Mit 

ihren Augen und ihrer Wortwahl  

schwärmen sie genussvoll von ih-

ren Pferden. Zuschauer sitzen auf 

einfachen weißen Plastikstüh-

len in Gartenpavillons. Das 

Pferd ist hier kein Status-

symbol für pompöse Prä-

sentationen, sondern ein 

Zuchtobjekt von Großgrundbesitzern, 

das man gerne im Wettkampf laufen 

sieht. Dafür reicht ein Wanderreitsattel, 

Personal, das sich locker im Sattel hält 

und eine Startgenehmigung. 150 brasili-

anische Real, umgerechnet 50 Euro, zah-

len Züchter pro startendem Pferd. Preis-

gelder sind selten. Es gibt Plastik-Trophä-

en in Form von Modellpferden. Aber 

letztendlich zählt jede Platzierung, denn 

die ist wichtig fürs Zuchtgeschäft. Die 

Bestickungen der Schabracken verraten, 

dass in São José dos Campos alle großen 

brasilianischen Gestüte ihre Pferde star-

ten lassen und auch Zuchtpräsident Mag-

di Shaat vom Mangalarga Marchador 

Verband übernimmt Siegerehrungen. 

Doch zunächst geht es 

um den perfek-

ten Mar-
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1. Jeans und Chaps sind lockeres 
Turnieroutfit. Das gelbe Leibchen zeigt 
die Starterlaubnis. 
2. Der Fotograf hat ein Wedel-Werkzeug, 
um die Pferde neugierig zu machen. 
3. Bitte ein Siegerlächeln! Züchter, Reiter, 
Pfleger und Mangalarga-Hengst.  

➣
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M

REITER REVUE INTERNATIONAL 6/2009 127

126_131_Revue_0609_ZW.indd   127126_131_Revue_0609_ZW.indd   127 04.05.2009   17:09:20 Uhr04.05.2009   17:09:20 Uhr



DER PERFEKTE MANGALARGA 

MARCHADOR 

Der ideale Mangalarga Marchador hat ein edles, harmonisches Exte-

rieur. Er ist 1,40 bis 1,57 Meter groß. Die Sattellage ist möglichst ausge-

prägt . Der Rücken ist gerade, mit einer leicht schrägen und gut be-

muskelten Kruppe. Der Hals hat die Form einer Pyramide, ist gut ange-

setzt und garantiert dem Mangalarga eine natürliche Aufrichtung. Die 

Schulter ist lang und schräg. Der Rumpf verfügt über genügend Gur-

tentiefe für ein großes Lungenvolumen. Der Kopf des Mangalarga ist 

ausdrucksvoll und edel, weder hecht- noch 

ramskopfförmig mit großen weit auseinander-

stehenden Augen. Die Beine sind kräftig und 

trocken mit einem guten Röhrbeinumfang. 

Die Hufe sind hart , kräftig und dunkel. Das 

Langhaar ist fein und seidig. Alle Farben 

sind erlaubt. 60 Prozent der Manga-

largas sind Schimmel.

■ INFO: www.abccmm.org.br
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cha-Gang, auf den alle Besucher schie-

len. Der wird von zwei Richtern bewer-

tet, die in der Mitte des Turnierplatzes 

mit einem Klemmbrett und einem Pro-

tokollbogen in der Hand stehen. Kritisch 

und mit ernster Miene begutachten sie 

das Exterieur der Mangalargas. Nach 

ausgiebigem Vormustern werden acht 

Pferde bis zu einer Stunde ausschließlich 

in der Marcha bei zwölf bis 17 Stunden-

kilometern vorgeritten. Das Turnier-

outfit: Jeans, Chaps, Cap – ganz leger, 

wie bei der täglichen Farmarbeit. Die 

Pferde  glänzen, sehen sehr gepflegt aus, 

manche haben lang geflochtene Zöpfe. 

Nach einem formlosen Start von acht 

Reitern auf der linken Hand erklärt Rich-

ter Carlos Augustosacchi den Prüfungs-

Modus: „Das Pferd startet in einem 

Rhythmus, den es bis zum Ende der Prü-

fung beibehalten soll. Wir haben drei 

Kriterien nach denen wir die Mangalar-

gas bewerten: Erstens wie präzise die 

Bewegungen sind. Zweitens wie effizient 

und raumgreifend die Marcha ist. Drit-

tens der Stil, wie sich das gesamte Pferd 

präsentiert.“ Richter Augustosacchi ruft 

einen Reiter lautstark zu sich und 

schwingt sich auf einen kompakten 

Fuchswallach. Es ist wichtig, dass der 

Mangalarga in der Marcha höchst kom-

fortabel zu sitzen ist. „Der Reitkomfort 

fließt zu einem Drittel in die Note, eben-

so wie Exterieur und Marcha“, sagt Au-
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„Pampa“ heißt die 
Scheckfarbe beim 
Mangalarga. Stuten 
erkennt man an 
rasierten Mähnen. 

Fünf bis zwölf 
Teilnehmer reiten in 
einer Abteilung Runde 
um Runde. 

Sabine Rieck hat 
den Mangalarga 
auch beim 
Springen getestet. 
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brasilianische Mangalarga-Reiter. Die 

meisten Turnierreiter sind zwischen 

zwanzig und vierzig Jahre alt. Viele ha-

ben noch nie eine Schule besucht und 

lernen das Reiten von der Familie. Pfer-

de sind für viele der Weg aus der Arbeits-

losigkeit in eine sichere Zukunft auf der 

Farm. Für Reitunterricht fehlen Geld, 

und Ausbilder – und letztendlich soll das 

Pferd funktionieren, so die Meinung.  

Brav muss es sein

Das einzige Programm neben dem Tur-

nierplatz zeigt Anna Maria Sá. Sie ist 

Kinderärztin und stellt Therapeutisches 

Reiten vor. Ihre Tochter hat eine neuro-

logischen Krankheit. „Wir brauchten ein 

braves Pferd. Der Mangalarga ist das. 

Das Reiten hilft den Kindern ein Selbst-

wertgefühl zu entwickeln.“ Ihre Tochter 

wird gerade auf einem älteren Mangalar-

ga-Schimmel geführt. Sá freut sich über 

Publikum. Der kleine Schimmel und die 

Turnierpferde bleiben gelassen und völ-

lig unerschrocken, als plötzlich eine Sie-

gerfanfare lautstark aus dem Lautspre-

cher ertönt und mit dem Hammer Herin-

ge am Richterzelt in den Boden 

geschlagen werden. Ein Brasilianer 

streckt die Siegerfaust in den Himmel 

und fällt seinem Pferd voll Freude um 

den Hals. Anschließend bricht er zur Eh-

renrunde auf und klatscht seine 

gustosacchi. Alle Richter reiten Probe. 

Sie drehen mehrere Runden auf beiden 

Händen, bevor sie ihr Urteil fällen.  

Mangalarga als Springpferd?

Doch nicht nur den „Fremdreitertest“ 

müsssen die Gangpferde bestehen. Man-

che Wettbewerbe enthalten seit diesem 

Jahr Rückwärtsrichten, Slalomreiten, 

eine Toröffnung und einen Sprung über 

Strohballen. Richter Roberto Naves fin-

det das gut: „Mit dem Springen kann der 

Mangalarga mehr von seinem Potenzial 

zeigen.“ Letztendlich wissen alle, dass 

der Mangalarga kein Springpferd wird 

und ein verlässliches Gangpferd für lange 

Distanzritte und Farmarbeit bleibt. Na-

ves ärgert sich trotzdem über schwache 

Reiter, die in keiner Prüfung bewertet 

werden. Wenig Körperspannung, eine 

unkontrollierte Schenkellage und eine 

lockere Zügelhaltung sind normal. Beim 

Sprung über den Strohballen springen 

alle Mangalargas willig. Auch ich hatte 

die Möglichkeit dies zwei Tage zuvor auf 

einer Farm zu testen. Aber  Springen ist 

für die Mangalarga-Szene Neuland: Vie-

le Reiter ziehen am Zügel, nur wenige 

gehen in den Entlastungssitz. „Die Reiter 

sind so schlecht, weil die Anforderungen 

bei uns auf dem Turnier so gering sind“, 

entschuldigt Richter Naves das Niveau. 

Er wünscht sich ein besseres Training für renrunde auf und klatscht seineEr wünscht sich ein besseres Training für ➣

Brav und gelassen. Der 
Mangalarga Marchador 
ist idealer Partner für 
Therapeutisches Reiten. 
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MANGALARGAMARCHADORHISTORIE1808 flüchtete der König von Portugal mit Familie und 
Hofstaat vor Napoleon. Mit auf dem Schiff waren 
ausgewählte edle Pferde aus dem Hofstall. Darunter der 
Hengst Sublime, der in Brasilien mit Berbern und Sorraias 
gepaart wurde. Benannt wurde die neu geschaffene Rasse 

nach der brasilianischen Farm „Mangalarga“ im Staat von 
Rio de Janeiro. Da die Pferde den Gang Marcha 
entwickelten, bekam die Rasse den vollständigen Namen 
„Mangalarga Marchador“. Es gibt zwei verschiedene Marcha-Gänge, die beide gezüchtet 
werden. Die „Marcha Batida“, ist ein Trabtölt und 
die „Marcha Picada“ ist ein Paßtölt . 1949 wurde 
in Brasilien der Zuchtverband ABCCMM 
gegründet , der mit mehr als 5.000 Züchtern 
und 50 Regional-Verbänden den drittgrößten Zuchtverband der Welt darstellt . Die Hauptaufgabe liegt in der Dokumentation und Überwachung der Zucht . Jeder eingetragene Mangalarga ist 

genetisch erfasst . Mittlerweile gibt es 387.000 Mangalarga Marchador Pferde in Lateinamerika.■ INFOS zum Mangalarga Marchador: www.abccmm.org.br

HISTORIE
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Stallgenossen am Rand ab. Obligatorisch 

danach das Siegerfoto. Das macht Lúcio 

Nicolini vom Mangalarga Magazin. Um 

die Pferde aufmerksam zu machen, winkt 

er wild mit einem Staubwedel vor dem 

Pferd. Der Mangalarga zeigt sanftmütig 

seine „docilidade“.  

Große Familie

Die meisten Fachbe-

sucher brechen am 

späten Nachmittag 

nach den Hauptprü-

fungen zum Caesar-

Businesshotel in 

São José dos Cam-

pos auf. Der Abend 

gehört einer Auk-

tion. Dafür sind 

die bekanntes-
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Kritisch schauen, was 
die Konkurrenz treibt. 
Der Mangalarga-
Hengst nimmt es 
gelassen.  

Kopf hoch beim Vormus-
tern. Nur Hengste dürfen 
ihre Mähne behalten. 

Lockere Atmosphäre während 
der Prüfung im Richterzelt. 
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Den Besuch einer Farm, ein Ritt durch Kaffeeplantagen, 
ein Mangalarga-Marchador-Turnier und eine Auktion 
erleben Sie als Abonnent auf der ABO-DVD. 

           Brasilien, Teil II – DER FILM

6/Juni 2009

✶  Porträt : Frank Henning

✶  Interview: Volker Wulff

✶  Typgerechtes Training: 

phlegmatische Pferde

✶ Service/Kontakt

✶  Reportage: 

Golden-Kids-Cup

✶  PM-Schulpferde-Cup: 

das Finale

✶  Reportage: 

Brasilien, Teil II

INFO-
Programm

gemäß

JuSCHG
§ 14

ten 30 Züchter Brasiliens gekommen. „Wir sind wie eine gro-

ße Familie. Man kennt sich“, sagt Züchterin Alice Fonseca. 

Über einen Beamer werden bei Buffet und Unmengen von 

Cola Pferdefotos und Filme gezeigt. Pferde werden nicht ver-

steigert, sondern ihre noch nicht existierenden Nachkommen. 

57 Embryos, Eizellen, oder Samenportionen von den besten 

brasilianischen Mangalargas wechseln ihren Besitzer. Da fällt 

der Hammer bei 1.500 Euro für einen Embryo oder bei 8.000 

Euro Preisspitze für eine unbefruchtete Eizelle. Käufer dürfen 

in zehn Raten zahlen. Der Auktionator gibt sich selbst beim 

Tiefgefriersperma von 250 Euro den Zuschlag. Ein Schnäpp-

chen, denn oft sind Stuten oder Hengste der Top-Gestüte als 

National-Champions mehrere Hunderttausend US-Dollar 

wert. Es steckt halt viel drin im Mangalargar. Egal ob Schmu-

se-, Zucht-, Freizeit-, oder Therapiepferd. Der 47-jährige Ro-

berto Naves erzählt mir deshalb am Tisch seinen größten 

Traum: „Ich wünsche mir, dass es in ein paar Jahren für den 

Mangalarga viele unterschiedliche Prüfungen gibt, damit auch 

jeder die Vielseitigkeit dieses Pferdes erkennt.“ Ich habe sie 

bereits erkannt – unter der Sonne Brasiliens.       SABINE RIECK

■ INFO: Bei der Suche eines Mangalarga hilft Züchterin 
Alice Fonseca. E-Mail: alicecfonseca@globo.com; 
Tel. 0055 31 32646424 in Brasilien oder Tel. 06172 
83323 in Deutschland 
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Richter Carlo 
Augustosacchi 
macht den 
Fremdreitertest. 

www.rsg-reitanlagenservice.de
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